
Hornman, Wiım: De rebel. Roman OVECTI Camilo Torres. Gottmer/Haarlem
1968, 3920
Hornman, W im Der Gueriılla-Priaester. Roman Camilo lorres.
Herder/Freiburg 1969; 53923 S 20,—

Das ist eın gutes Buch, weder Roman noch Biographie. Indem Vif Gestalten
und Kreignisse verschlüsselt un! verfremdet, meıint C Personen und Handlungen
1Ns Iypische erheben. Das Ergebnis ist jedoch Klitterung un Klischee. Selbst
Antonio Valencıa Camilo Torres), dem doch seıne volle Sympathiıe gılt, gerat
papıern, VO  } den Begleitfiguren S5a5NzZ schweigen. Dabei sınd Absıicht, Ethos
und Pathos gut und lobenswert un! alle Bedingungen erfüllt, damıiıt daraus
W1e die Franzosen, die wissen mussen, mokant schlechte Literatur
wird. Antonio Valencıa acht dıe „Lheologie der Gewalt“ keineswegs glaub-
wurdıiıg, WCeNn ıhn VT 1mM Selbstgespräch SCH 1äßt „Du bıst nıcht der Sohn
Gottes. Du kannst dich nıcht w1ıe Christus, der erste Revolutionär, auf deinen
himmlischen Vater beruten. Deshalb mußt du den Weg der Gewalt waäahlen“
329) Die Übersetzung ist Za un glanzlos; vielleicht lıegt der Vor-
lage. Piranhas mörderische Raubfische treten als Schwarm auf, ber nıcht
als „Schule“ (66) auch en Kardinal der römischen Kirche tragt keine „JToga”
458 un! Was In Rom „der Bischof für diese Dınge" (314 ff) bedeutet, mussen
Vf. un! Übersetzer mıteinander ausmachen. Der Leser verstehts nıcht

Beuron/Rom Paulus Gordan OSB

Jansen, Anton: Die Kirche 2ın der Großstadt. Überlegungen Organısa-
tı1ons- un! Strukturfragen der Kırche ın der industriellen Großstadt
Herder/Freiburg 1969; 206 P 9 22,—

Les problemes pastoraux crees Dar la grande vılle sont l’ordre du ]Jour. Voicı
petiıt volume troıs chapıtres. Le premier resume la theologie de la COIN-

munaute ecclesiale. Le second presente les caracteres de la socıete urbaiıine. Le
tro1siıeme examıne les structures de l’Eglise, le presbyterium, la divısıon terr1-
toriale. Cet OUVTaSC n ajoute pratıquement ı1en quı .  D dıt dejä par
GOREINACHER differents endroıiıts (cf 7Z.M  z 1968, 163—165; 1969, 316f Ce quC
L’on regrette, C’est la conception statıque de l’Eglise dans la ville i} s’agıt seule-
ment des structures admıinıstratıves. On parle pas de la mM1SS10N, de SO  - objet,
de la presence de l’Eglise dans les debats humaıns de la ville Rien dans la lıgne
de la mi1ssıon de l’Eglise de Cox Une bonne mi1ise point de la liıtterature,
ma1ıs SanNns originalıte.

Recife (Bresil) Joseph Comblın

Kawerau, Peter: Die ökumenische Idee seıt der Reformatıon Urban-
Bücher, 114). Kohlhammer/Stuttgart 1968; 120 A 4,80

The pretentious tıtle ought not mislead the reader iınto thinking that he will
find here systematıc treatment of the ecumenical idea S1INCE the Reformation.
Whgt 15 to be found here ATC SOINC hıghlights from the lıfe anı writing of
number of prominent indiviıiduals, who have, INOTEC Jess, ecumenical significance.
'These AIC Melchior Hoffman, Sebastian Franck, Erasmus, Kaspar Schwenkfeld,
Johann Arndt, Johann Amos Comenius, Johann Konrad Dippel, Nikolaus VOonl

Zınjendorf, Jonathan Edwards. Ihe treatment of each 15 brief, and includes
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usually those thoughts which ear out the idea that the wrıter had conception
of, yearnıng for much greater unıty N believers 1ın God than at the
tıme. JThere 15 lıttle siımilarıty intellectual affıliation between the Varıous
199148 beyond the fact that each, either 1n his entire cona(tus, 1n SO1ILLC specific
work, developed basıs for realizıng conceptualiziıng the unıty of believers.

the IN  } treated, TAaSmus off the WOTSC; badly, 1ın fact, that the
author might ell have omiıtted hım from his lıst. 'Ihe book has value
inasmuch it gathers together under 0)el  (D SOINC material about number
pf wrıters, wh have ecumeniıcal TreSONANCCS, but ACCES5 fo which mıght be rather
difficult to the aVCTaSC interested, but INOTC than casual reader. select bıblio-
graphy, chort but good, will gıve direction to urther reading.

Esopus, New York arl Hoegerl, S5.R

Maertens, Thierry/Frisque, Jean: Kommentar den Lesungen der
Messe |Guide de Assemblee chretienne. Casterman/Tourna]. Herder/
reiburg 1969—70; Bde, Je 350 5., ]Je 25,—

Dieses (gleichzeitig ın ach  - Sprachen erscheinende) Standardwerk ommentiert
dıe gesamten Perikopen des Kirchenjahres. Die anzuzeigende (nach der voll-
staändıg überarbeiteten un auf den neuesten Stand gebrachten 7zweıten Auflage
des französischen Originals erstellte) deutsche Ausgabe hat 1m deutschen Sprach-
LTaum be1 Exegeten, Pastoraltheologen und Seelsorgern e1in außerst gunstiges
Echo gefunden („exegetisch {undiert, auf die Praxis hın orientiert, auf das
Wesentliche konzentriert, auf die Welt Uun: die Situation VO'  - heute angewandt”).
Die ın den Werbeschriften des Verlags irrtümlich als Franzosen vorgestellten
Verfasser sınd beide Belgıer. Beide sınd auch Kenner der Problematik der
Dritten Welt HIERRY MAERTENS (Benediktiner der Missions-Abtei Saint-AÄndre,

Professor der Liturgik 1ın Quebec) hat sıch dıe Erneuerung der Liturgie
1m Kongo bemüht un!: ıst en geschätzter Reterent auft internationalen Kon-
STECSSCNH. JEAN FRISQUE (langjähriger Professor für Dogmatik Seminar der
Miıssıon de France) ist Generalassistent der Socıete des Auxılıarres des Miıssı07ns
SAM) eınes VO  - Vincent Lebbe gegründeten Missionsınstituts für Weltpriester in
Löwen. Er ist Mitherausgeber un! Schrittleiter VO  w} Bılan du Monde ährend das
Handbuch für Pastoraltheologıe VO  w} Theologen der Dritten Welt abgelehnt WIT
vgl COMBLIN, Theologie de Ia revolutıon, vol | Presses Universitaires/Paris

est la pastorale qu’ıl faut refuser. Cette socjete qu«c L’on NOUS

presente, est tout sımplement la canonısation du desordre A  tabli.), ist der Kom-
mentar nıcht Ur für die Herrschaftsländer geschrieben und kann auch den
Missionaren empiohlen werden. Der abschließende (Lesungen der
Heiligenfeste sowl1e der Commune-, Rıtual-, Votivmessen u. Register) WITF:!
für nde 1971 1in Aussicht gestellt.

ünster Werner Promper

Pire, Dominique, Friedensnobelpreistrager, aut den Frieden! Uhır alle
sınd verantwortlıch. In Zusammenarbeıt mıiıt Dr. ((HARLES DRICOT. Vor-
wort VO  e} Robert I. Nachwort VO  > John nı 1Il. Freı-
burg 1967; 206 Herder-Bücherei 296)

Pır hat 1960 die Universität des Friedens gegründet, a ll denen, die
tür die Sache des Friedens, für die Zukunfit des Menschen wirken wollten, ine
Stätte der Begegnung VO  ‚e} Gespräch und Gesinnung, des Austausches VO  - Kr-


